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Altötting. Der Rückgang der Ar-
beitslosenquote innerhalb des ver-
gangenen Jahres ist in Altötting der
deutlichste im Agenturbezirk mit
den weiteren Landkreisen Rottal-
Inn und Mühldorf. Im Juni waren
laut Agenturbericht 1813 Arbeits-
lose gemeldet, 90 Personen (fünf
Prozent) weniger als noch im Mai
und 388 (18 Prozent) weniger als
im Juni 2010. Die Arbeitslosen-
quote im Bereich der Geschäfts-
stelle Altötting ging im Juni um 0,1
Punkte auf 3,1 Prozent zurück
(2010: 3,8 Prozent). Diese Tatsa-
chen seien auf die positive wirt-
schaftliche Entwicklung der In-
dustriebetriebe und die Steigerung
der Exporte zurück zu führen.

844 Arbeitslose sind bei der
Agentur für Arbeit gemeldet, 969
beim Jobcenter. Im Juni meldeten
sich 573 Personen, das entspricht
einem Plus von 9 Prozent gegen-
über Mai; gleichzeitig konnten 657

Wieder weniger Arbeitslose
Personen ihre Arbeitslosigkeit be-
enden (-8 Prozent). Die Jüngeren
unter 25 Jahren haben einen Anteil
von zehn Prozent an der Gesamt-
zahl der Arbeitslosen. Die Zahl der
Langzeitarbeitslosen ging mit 510
Personen im Vergleich zum Vor-
monat um zwölf Personen (2 Pro-
zent) leicht zurück. Im Landkreis
Altötting haben die Arbeitslosen,
die 50 Jahre und älter sind, einen
Anteil von 37 Prozent an allen Ar-
beitslosen. Die Arbeitslosigkeit
dieser Personengruppe ist im Juni
um 2 Prozent gesunken.

Die Stellenbestände im Land-
kreis Altötting sind gegenüber dem
Vormonat gestiegen. Im Berichts-
monat waren 533 Stellen im Be-
stand, 13 oder drei Prozent mehr
als im Mai. Die konjunkturelle
Entwicklung der Wirtschaft könne
besser am Zugang der Arbeitsstel-
len abgelesen werden. Dabei seien
laut Arbeitsagentur die Verände-

rungen dieser Stellenzugänge ein
besserer Indikator für die Einstel-
lungsbereitschaft der Betriebe als
die Veränderungen der Bestands-
zahlen. Im Juni wurden insgesamt
279 Stellen gemeldet. Dies waren
um acht Stellen oder drei Prozent
weniger als im Vormonat. Im Ver-
gleich zum Vorjahresmonat waren
es um 77 Stellen (38 Prozent) mehr.
Der Anstieg der Stellenzugänge be-
gründet sich vor allem auf Meldun-
gen des verarbeitenden Gewerbes
und der Verleihbetriebe. Aber
auch aus dem Baubereich, dem
Gesundheits- und Pflegebereich
sowie dem Bereich der Dienstleis-
tungsunternehmen kämen mehr
Stellenmeldungen. − red

Die Arbeitslosenquoten zum ver-
gleich: Altötting 3,1 Prozent; Mühl-
dorf 3,4 Prozent; Rottal-Inn 2,9 Pro-
zent; Traunstein 2,6 Prozent; Berch-
tesgadener Land 3,0 Prozent.

Quote auf 3,1 Prozent gesunken − Grund: Exportindustrie boomt

Halsbach. Zum „Internationa-
len Jahr der Wälder“ findet am
morgigen Samstag, 2. Juli, ab 14
Uhr ein Aktionstag auf der Wald-
bühne in Halsbach statt. „Mit dem
Förster durch das Jahr 2011“ − un-
ter diesem Motto hat das Amt für
Ernährung, Landwirtschaft und
Forsten in Töging mit Förster
Franz Xaver Pichlmeier ein vielsei-
tiges Programm im Landkreis Alt-
ötting zusammengestellt. Die Ver-
anstaltung auf der Waldbühne ist
die einzige im Süden.

„Diese Aktion ist kein Schutz-
programm, sondern es geht um die
nachhaltige Nutzung der Wälder“,
erklärt Förster Pichlmeier im Ge-
spräch. Eine große Posterausstel-
lung zu verschiedenen Waldthe-
men im Energieturm macht u. a.
darauf aufmerksam. Pichlmeier
bietet Führungen um 14 Uhr, 15.30
Uhr und 17 Uhr durch den weitläu-
figen, fünf Hektar großen Misch-
wald im Bereich der Waldbühne an
und beantwortet Fragen zum The-
ma. Hausherr Martin Winklbauer
ist es ein Anliegen, den Besuchern
den Wald als Lebensraum nahe zu
bringen. So kann man beispiels-
weise den Zimmerer-Leuten, ei-
nem Motorsäge-Künstler und ei-
ner Malerin bei der Arbeit zu-
schauen. Ein Jäger-Dreigesang und
der große Klanggarten in der Wind-
wurflichtung werden den Wald
musikalisch beleben. Am Hirsch-
gatter kann die Herde Rothirsche
beobachtet werden und zum Spie-
len steht eine Holzkegelbahn zur
Verfügung. Für Speis und Trank ist
ebenfalls gesorgt mit verschiede-
nen Schmankerln aus heimischen
Wäldern.

Passend zum Thema Wald und
märchenhaft bezaubernd und ver-
zaubernd wird der Abend auf der
Waldbühne sein, wenn der „Ache-
za“ aufgeführt wird, ein farben-
prächtiges, tiefsinniges, bewegen-
des Theaterstück mit Harfenspiel,
Waldpercussion, Elfengesang und

Wald als Lebensraum

Tanz der Elemente. Termine und
Karten: Premiere am Samstag, 2.
Juli. Weitere Aufführungen am 8.
und 9. Juli, jeweils um 20 Uhr. Kar-
ten unter d 08623/7102 oder an
der Abendkasse.

Bereits am heutigen Freitag, 1.
Juli, wird ab 20 Uhr Andy Lang mit
seiner Konzertlesung „Quellen der

Aktionstag auf der Waldbühne – Theater „Acheza“ am Samstag

Sehnsucht“ im Energieturm auftre-
ten. Mit poetischen Texten und
mystischen Klängen auf seiner kel-
tischen Harfe lädt der evangelische
Theologe und freiberufliche
Künstler aus Oberfranken seine
Zuhörer zu einer inneren Reise an
die „Quellen der Sehnsucht“ ein.
Karten an der Abendkasse. − rs

WeltKinderLachen im Landratsamt
Altötting. Alois Reitberger, Vater
der Stiftung WeltKinderLachen
(rechts), hat Landrat Erwin Schnei-
der deren Arbeit und Projekte vor-
gestellt. Ziele seien, Kindern Freude
schenken, Folgen der Armut bei
Kindern zu lindern sowie Bewusst-
sein für und Freude an der Umwelt
wecken. All das kombiniert wurde
unter anderem in den Aktionen zu
den Themen Wasser und Erde, die
zusammen mit Kindergärten aus
Alt- und Neuötting veranstaltet
wurden (der Anzeiger berichtete).
Da sich die Stiftung WeltKinderLa-
chen fast ausschließlich aus Spen-
den finanziert, wurde die Idee gebo-

ren, die Bürger über die Arbeit mithilfe einer Bilderstrecke zu informie-
ren, die in einem digitalen Bilderrahmen an verschiedenen Standorten
gezeigt wird; einer davon steht bis Ende Juli im Foyer des Landratsamtes.
Landrat Schneider freut sich: „WeltKinderLachen ist eine wertvolle Er-
gänzung für Kinder, die ohne diese Unterstützung tatsächlich ausge-
grenzt würden.“ − red/Foto: LRA

PERSONEN UND NOTIZEN

Von Franz Gilg

Braunau/Altötting. Die Aenus-
Preise Nummer 13 und 14 sind am
Dienstagabend im Rahmen einer
Feierstunde im Veranstaltungs-
zentrum übergeben worden. Die
begehrten Pokale gingen diesmal
an die Simbacher Druckerei Vier-
linger und an das Rote Kreuz. Da-
mit wurde ihr jahrelanges grenz-
überschreitendes Engagement ge-
würdigt.

Viele Gäste aus Wirtschaft und
Politik fanden sich zu der von Ae-
nus-Initiator Reinhold Klika mo-
derierten Veranstaltung ein. Dazu
kamen Vertreter der 23 Wettbe-
werbs-Teilnehmer. Niemand wuss-
te vorab, ob er zu den Siegern ge-
hörte.

Als kürzlich in der Druckerei
Vierlinger ein Videoteam erschien
und darum bat, ein kleines Firmen-
porträt als Einspieler für den Fest-
abend drehen zu dürfen, hatte An-
zeigen- und Redaktionsleiterin
Marianne Madl zumindest Ge-
wissheit, dass sie in der engeren
Auswahl ist. „So ähnlich wie bei
der Oscar-Verleihung: Man hat
drei Nominierte. Und dann wird
das Geheimnis gelüftet“, glaubte
sie.

Nominierte gab es nicht, aber ei-
nen verschlossenen Umschlag, der
den Namen des Gewinners im Be-

reich Wirtschaft enthielt. Klaus
Millrath vom Kooperationspart-
ner Wacker in Burghausen durfte
ihn öffnen. Klemens Steidl, Ob-
mann der Wirtschaftskammer,
hielt anschließend die Laudatio.
Er betonte, dass der Familienbe-
trieb Vierlinger sich in 60 Jahren,
über drei Generationen hinweg,
von einem kleinen Unternehmen
in ein regelrechtes Medienhaus
verwandelt habe. Mit dem Simba-
cher Anzeiger, der seit 55 Jahren er-
scheint, und dem Grenzland An-
zeiger, der seit 1976 in Österreich
verteilt wird, sei man nachhaltig
grenzüberschreitend aktiv, sagte
Steidl.

Neben der Information über
wirtschaftliche, kulturelle und ge-
sellschaftliche Ereignisse diesseits
und jenseits des Inns habe der in-
zwischen verstorbene Firmen-
gründer Rudolf Vierlinger auch als
Chronist, Verfasser und Verleger
heimatkundlicher Schriften in den
beiden Nachbarländern viel geleis-
tet. Vierlinger überwand in den
Anfangsjahren, als die Grenze
noch bestand, viele bürokratische
Hürden, bis er seine Druckproduk-
te in Braunau etablieren konnte.
Für seine Arbeit erhielt er unter an-
derem das Bundesverdienstkreuz
und die Braunauer Verdienstme-
daille.

Steidl lobte die „fachliche Kom-
petenz und das Durchhaltevermö-
gen“ des Unternehmens, das mitt-
lerweile 24 Mitarbeiter – bayeri-
sche wie österreichische – hat. Zur
Preisübergabe durften Marianne
Madl und ihr Geschäftsführer
Günther Plaza auf die Bühne kom-
men. „Der Pokal wird einen guten
Platz in der Firma bekommen“,
sagte sie anschließend hocher-
freut.

Auf den Preis im Bereich „Verei-
ne, Organisationen und Privatper-
sonen“ hatte die Stadt Simbach
mit ihrem Projekt „Ausflugserleb-
nis Unterer Inn“ spekuliert, da es
sich um eine innovative Idee han-
delt, an der sich 14 Gemeinden
entlang des Inns – aus beiden Län-
dern – beteiligt haben. Mittlerweile
ist man bereits dabei, ein Nachfol-
geprogramm zu entwickeln.

Dass das Rote Kreuz gewonnen
hat, hält Wöhl für eine „absolut
richtige Entscheidung“, zumal
auch diese Institution Beachtens-
wertes „hüben wie drüben“ leiste –
und das bereits seit Jahrzehnten.
Die Laudatio sprach Braunaus
Bürgermeister Johannes Waidba-
cher in einer Videobotschaft, da er
sich zurzeit im Urlaub befindet. Er
würdigte die reibungslose Zusam-
menarbeit der Rettungsdienste von
ÖRK und BRK. „Notärzte und Ret-
tungssanitäter ergänzen einander.“

Insbesondere stellte Waidbacher
die Bedeutung des Rettungshub-
schraubers Christophorus 3 her-
aus. Dieser, stationiert in Suben,
werde abwechselnd von bayeri-
schem und österreichischem Per-
sonal betrieben und fliege Hunder-
te von Einsätzen im Jahr.

Die Veranstaltung, musikalisch
aufgelockert durch das Saxophon-
Ensemble „Jazz à la Carte“, wurde
eröffnet durch Klika, der unter den
Gästen auch Kommerzialrat Vik-
tor Sigl, Wirtschafts- und Europa-
landesrat von Oberösterreich, die
Österreichische Grünen-Land-
tagsabgeordnete Maria Wagene-
der, Bezirkshauptmann Dr. Georg
Wojak, den stv. Landrat von Rot-
tal-Inn, Karl Riedler, und Brauna-
us 2. Bürgermeisterin Brigitte Zei-
linger begrüßte.

Klika freute sich über die Re-
kord-Beteiligung bei dieser fünften
Aenus-Verleihung seit 2001. In ei-
ner kurzen Interview-Runde
sprach er über die Bedeutung
grenzüberschreitender Zusam-
menarbeit in dieser Region. Bür-
germeister Albert Ortig aus Ried
als Vorsitzender der Inn Salzach
Euregio sprach über die nötige An-
passung an geänderte Fördervo-
raussetzungen der EU und die da-
mit verbundene Erweiterung der
Euregio zur „Europaregion Untere
Donau“.

Aenus-Partner Dr. Adam
Schwebl, Vorstandsdirektor der
VKB-Bank, stellte seine Firmen-
philosophie vor („Wir machen nur
Geschäfte, die wir verstehen.“)
und Dieter Setil, Leiter der Innvier-
tel-Redaktion der Oberösterreichi-
schen Nachrichten, erklärte: Die
Grenze in den Köpfen ist schon
verschwunden. Man kann aber
auch die gesetzlichen Hürden ab-
bauen.“ Insgesamt müsse sich die
Region als neues Zentrum positio-
nieren.

Bevor das Buffet eröffnet wurde,
hielt Landesrat Viktor Sigl noch ei-
nen vielbeachteten Festvortrag
zum Thema „Grenzenlos − von der
Landesausstellung bis zur Europa-
region“.

Simbacher Unternehmen für grenzüberschreitendes Engagement geehrt – Zweiter Preis für das BRK

Druckerei Vierlinger gewinnt Aenus-Preis

SCHON GEHÖRT?

ANZEIGE

Jakob Flöckner jetzt Pächter der Glaserei Kraus

Altötting. Seit heute ist Jakob Flöckner Pächter der Glaserei Hermann Kraus
in der Rudolf-Diesel-Straße. Der Glasermeister wird den Traditionsbetrieb
künftig zusätzlich zu seinem bestehenden Unternehmen in Töging als Inhaber
führen. Der bekannte Name des Altöttinger Traditionsbetriebes bleibt Beste-
hen. Das Unternehmen firmiert weiterhin als Kraus Glaserei e.K. Auch das
fachkundige Personal wird übernommen. „Wir bieten Qualitätsarbeit zu fai-
ren Preisen, wobei uns der vertrauensvolle Kontakt zu unseren Kunden
besonders am Herzen liegt. Unser Bestreben ist eine fachlich kompetente
Beratung und ein umfassender Service, qualitativ hochwertige Produkte und
Materialien, sowie zuverlässige und saubere Arbeit aus Meisterhand,“ versi-
chert Jakob Flöckner .Eine Übersicht der vielfältigen Leistungen finden Inter-
essierte auf der Homepage der Firma www.glas-kraus.de

Hermann Kraus überträgt die Schlüsselgewalt an Jakob und Margot
Flöckner. – Foto: Saller

Arbeitslosigkeit in Altötting und der Region - Juni 2011
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Beim Probe-Rundgang von Förster Franz Xaver Pichlmeier (links) und
MartinWinklbauerwar allerlei zu entdecken.Hier fanden sie eine jungeZit-
terpappel. − Fotos: Spielhofer

ImReichderWesen ausder Zwischenwelt hat Bene (Hubert Linner) seine
Nebelfrau Lea (Maria Rottenaicher) gefunden. Rechts sein Freund und
Helfer „Wuggal“ (Fredi Kagerer).

Übergabe desWirtschaftspreises: (v. li.) Dr. Adam Schwebl (Vorstandsdirektor der VKB-Bank), Bürgermeister
Günther Wöhl, Günther Plaza undMariannaMadl (Druckerei Vierlinger), Viktor Sigl (Wirtschafts- und Europalan-
desrat Oberösterreich), Bürgermeister Albert Ortig aus Ried (Vorsitzender der Inn Salzach Euregio) und Reinhold
Klika (Aenus-Initiator). − Fotos: Gilg
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